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Wahlziele

Die Oberhessische Presse hat
die drei Bürgermeisterkandi-
daten gebeten, ihre wichtigs-
ten Wahlziele zu nennen:

Olaf Hausmann: Sicherung
und Verbesserung der Le-
bensqualität, Erhalt und Aus-
bau der Infrastruktur, Erfüllung
der Pflichtaufgaben, unter
dem Aspekt der soliden Finan-
zierung. Dies bedeutet: Fokus
auf die Kinderbetreuung mit
Schaffung ausreichender
Platzangebote und hochwerti-
ger Rahmenbedingungen;
unter Einbindung des Ehren-
amts weiter abwechslungsrei-

che Angebote für alle Genera-
tionen; Schaffung von Bau-
plätzen durch Ausnutzung von
Baulücken und bedarfsge-
rechten Angeboten für Neu-
baugebiete in allen Stadttei-
len; Fertigstellung und Umset-
zung des Verkehrsentwick-
lungsplans mit Verbesserung
der Mobilität durch bessere
Radwegeanbindungen und
mehr ÖPNV Angebote; Um-
setzung von Klimaschutzmaß-
nahmen im Rahmen der Inter-
kom. Zusammenarbeit und
weitere Digitalisierung der
Verwaltung durch Online-An-
gebote für die Bürger.

Straßen. Wie werden Sie des
Problemes Herr?
Das ist zunächst ein sehr kom-
plexes Thema, grad auch mit
Blick auf die Straßenbeiträge.
Eine überfraktionelle Arbeits-
gruppe hat sich auf die zu-
künftigeVorgehensweise ver-
ständigt. Bei der erstmaligen
Straßenherstellung tragen die
Anwohner 90 Prozent derKos-
ten, bei Sanierungen zahlen
sie anteilig. Wir haben im
Stadtgebiet viele Straßen, die
noch gar nicht erstmalig her-
gestellt wurden. Auf die wer-
denwir uns zuerst konzentrie-
ren. Wir haben solche Straßen
in allen Stadtteilen und auch
in der Kernstadt.

Es gibt aber auch reichlich
Straßen, die schon mal
hergestellt wurden und bei
denen es jetzt dringenden
Sanierungsbedarf gibt.
Das ist so. Allerdings werden
wiruns jetzt aufdieStraßen fo-
kussieren, die erstmalig her-

gestellt werden müssen und
zusätzlich die Straßen Zug um
Zug anfassen, die die höchs-
ten Schäden aufweisen, zum
Beispiel sind die Mühlgasse
und die Römerstraße in den

nächsten beiden Jahren im
Haushalt vorgesehen.

Straßensanierung, Gestaltungs-
pläne für die Innenstadt, neue
Verkehrsführung, wie wollen Sie
das eigentlich alles bezahlen?
Wir haben Schulden abge-
baut, wir haben seit Jahren
ausgeglichene Haushalte, wir
profitieren vondenguten Ein-
nahmenausderEinkommens-

steuer. Aber klar ist, dass die
UmsetzungvielerProjektenur
noch über Fördergelder mög-
lich ist. Wir suchen ständig
nach Fördertöpfen, vieles hat
schon funktioniert, nehmen
wir die Gemeinwesenarbeit
zumBeispiel. Diewird nahezu
komplett über Förderung be-
zahlt. Dass es ohne Fördergel-
der nicht geht, zeigt natürlich
auch, dass der kommunale Fi-
nanzausgleich überarbeitet
werden muss. Die Abhängig-
keit von Fördertöpfen gefähr-
det die kommunale Selbstver-
waltung. Wesentlich wird es
sein, dass wir als Wohnstadt
interessant bleiben. Darein
müssen wir investieren, auch
mit Geld von Land und Bund.

Es wird aber nie für alles,
was eine Kommune plant,
Förderungen geben.
Das ist richtig, dann müssen
Projekte nachPrioritäten eben
gemeinsam mit dem Parla-
ment aus dem eigenen Haus-
halt finanziert werden.

Der ein oder andere beklagt,
dass sich alles nur um
die Kernstadt dreht,
die Stadtteile seien abgehängt.
Was sagen Sie denen?
Denen sage ich, dass das
schlicht nicht stimmt. Wir ha-
ben in den vergangenen sechs
Jahren in jedem Stadtteil in-
vestiert: in die Feuerwehrge-
rätehäuser, zum Beispiel in
Sindersfeld oder den Neubau
in Großseelheim, in das Dorf-
gemeinschaftshaus Langen-
stein, wir haben durch die Di-
gitale Dorflinde in jedem
Stadtteil Wlan und, und, und.
Ich persönlich glaube, wir ha-
ben ganz viel in Bewegung
gebracht. Es gibt im übrigen
auch Projekte, von denen alle

profitieren, egal ob in der
Kernstadt oder im Stadtteil,
wie etwa vom Bahnhof oder
der Investitionen in die Kita-
betreuung.

Emsdorf bekommt weitere
Windräder, Stausebach aber
keinen Solarpark. Wird die Last
der Energiewende in Kirchhain
gerecht verteilt?
Es gibt ein Vorranggebiet für
Windenergie, wir alle sehen
die Windräder bei Emsdorf.
Dass das Parlament sich
gegen einen Solarpark in
Stausebachpolitischentschie-
den hat, wird dort übrigens
nicht von jedemBürger gutge-
heißen. Wir brauchen einen
Energiemix, deshalb sollte es
auf den Vorrangflächen dafür
in Kleinseelheim auch einen
solchen Park geben. Da müs-
sen allerdings noch die ent-
scheidenden Prüfungen lau-
fen und Beschlüsse gefasst
werden.

Was machen Sie besser als Ihre
Herausforderer Holger Lesch
(CDU) und Maximilian Schwetz
(B90/Die Grünen)?
Ich weiß nicht, was ich besser
mache. Jeder hat einen eige-
nen Stil und eigenen An-
spruch. Ichwerdemir über die
beiden kein Urteil erlauben,
ich glaube, in den vergange-
nen sechs Jahren eine gute
Politik für Kirchhain gemacht
zu haben.

Amtsinhaber Olaf Hausmann (SPD) sieht bei der Innenstadt einige „Verschleißerscheinungen“, die er angehen will. FOTO: NADINE WEIGEL

Wenn keiner
meckert, dann hat man
als Bürgermeister auch
nichts bewegt.
Olaf Hausmann, Bürgermeister
von Kirchhain und SPD-Kandidat

Klar ist, dass
die Umsetzung vieler
Projekte nur noch über
Fördergelder möglich ist.
Olaf Hausmann, Bürgermeister
von Kirchhain und SPD-Kandidat

Hausmann sieht sich als Impulsgeber
Im OP-Interview äußert sich der Amtsinhaber zu Zielen und Herausforderungen

KIRCHHAIN.Amtsinhaber Olaf
Hausmann (SPD) bewirbt sich
um die zweite Amtszeit. Im
OP-Gespräch äußert er sich zu
Herausforderungen und Zie-
len.

Was stört Sie in Kirchhain
ammeisten?
Mich stört nicht viel, aber es
gibt natürlich einige Projekte,
bei denen ich in meiner ersten
Amtszeit gerne weiter voran-
gekommen wäre. Bahnhof
und Freibad zum Beispiel.

Stadtentwicklung ist ein
Gesprächsthema in der Stadt.
Braucht Kirchhains Innenstadt
denn wirklich neue Impulse?
Man sieht schon die ein oder
andere Verschleißerschei-
nung, unsere Innenstadt ist
mehr als 40 Jahre alt. Wir sind
Teil des Förderprogramms
„Lebendige Zentren“, das
über zehn Jahre läuft. Jetzt
geht es darum, Ideen zu sam-
meln und erste konkretere
Überlegungen anzustellen.
Entschieden ist nichts, auch
nicht über die Gestaltung des
Marktplatzes. Wir haben viele
Ideen zusammengetragen,
vom Alten Amtsgericht/ Alten
Küferei bis hin zur Deutschor-
densmühle. Was davon wie
umgesetzt wird, ist jetzt noch
gar nicht klar.

Das Thema Leerstände bei
Geschäften beschäftigt die
Menschen unabhängig davon
ganz besonders. Kann die Stadt
Kirchhain selbst überhaupt
etwas tun, um Geschäfte
wiederzubeleben?
Eine Stadtverwaltung kann
einigesmachen. Die Stadtwar
Initiator für die Ansiedlung
des Weltladens, ich bin mit
Hauseigentümern im Ge-
spräch, die wir möglicherwei-
se unterstützen können. Wir
haben Gelder aus verschiede-
nen Förderprogrammen ak-
quiriert.

Sie haben das Thema
Marktplatz schon angesprochen.
Es gibt weitere Themen, bei
denen Ihnen als Amtsinhaber
der Wind etwas in Gesicht bläst,
etwa bei der geplanten
Kuhstallerweiterung in
Kleinseelheim. Macht Sie das
nervös mit Blick auf die Wahl?
Eswäre schlimm,wenn es kei-
nen Gegenwind gebe, denn
wenn keiner meckert, dann
hat man als Bürgermeister
auch nichts bewegt. Ich gebe
Impulse und ich versuche bei
Problemen zu vermitteln. In
Kleinseelheim haben wir als
Stadt gut reagiert und verhal-
tenuns so,wieesdasGesetzes
vorsieht. IchhabekeineAngst
vorGegenwind, auchnichtbei
der offenen Diskussion über
den Marktplatz oder die Er-
weiterung des Kuhstalls. Ich
stelle mich den Dingen, die
aktuell diskutiert werden.

Es gibt reichlich Klagen über
den Zustand von Kirchhainer
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Fraktion der Grünen
tagt öffentlich
KIRCHHAIN. Am Dienstag, 1.
März, findet ab 20 Uhr eine öf-
fentliche Fraktionssitzung der
Kirchhainer Grünen im Gast-
haus Zur Sonne in Kirchhain
statt. Der thematische Schwer-
punkt wird „eine kritische Be-
trachtung der zunehmenden
Inanspruchnahme von Boden-
flächen sein“, heißt es in einer
Pressemitteilung. Im Raumord-
nungsplan Mittelhessen seien
weitere Nutzungsänderungen
vorgesehen für den Abbau
oberflächennaher Lagerstätten
(Kiesabbau bei Niederwald),
die weitere Inanspruchnahme
von Flächen für Gewerbe und
Industrie, weitere Wohnneu-
bauflächen in der Kernstadt.
Zudem bestünden über den
Teilregionalplan Energie hinaus
Interessen insbesondere für
großflächige Photovoltaikanla-
gen zu Lasten der landwirt-
schaftlichen Nutzung.

2Wegen der Corona-
bedingten Einschränkungen
wird um Voranmeldung unter
info@gruene-kirchhain.de ge-
beten, da die Sitzung gegebe-
nenfalls per Videokonferenz
durchgeführt werden muss.

KURZNOTIZ

Bürgerbus
fährt wieder
ab 7. März

AMÖNEBURG. Der Bürger-
bus der Stadt Amöneburg
ist abMontag, 7.März,wie-
der immer montags unter-
wegs. Es besteht auf
Wunsch auch die Möglich-
keit, sich zu Hause vor der
Haustür abholen zu lassen.
Dies ist bei der Anmeldung
mitzuteilen. Für die Nut-
zung des Bürgerbusses be-
steht ein Hygienekonzept.

Die Fahrgäste sind ver-
pflichtet, für die Dauer der
Fahrzeit eine medizinische
Maske (OP-Maske oder
FFP2) zu tragen. Beim Ein-
steigen in den Bus müssen
die Hände desinfiziert wer-
den. Die Mittel werden im
Bus bereitgehalten. Sofern
Fahrgäste nicht geimpft
oder genesen sind, müssen
sie bei der Nutzung des
Bürgerbusses einen Nach-
weis über einen negativen
Corona-Schnelltestmit sich
führen. Bei Fahrtantritt darf
die Testabnahme nicht län-
ger als 24 Stunden zurück-
liegen.

2Wer den Bürgerbus nutzen
will, muss sich für die Mon-
tagstour am Freitag davor bis
um 11 Uhr bei der Stadtver-
waltung Amöneburg telefo-
nisch unter den Nummern
0 64 22 / 92 95-28 oder -18
anmelden.

Geborstene
Heckscheibe
STADTALLENDORF. In der
Von-Brentano-Straße entstan-
den zwischen 22 Uhr am Frei-
tag (18. Februar) und 13 Uhr
am Samstag Schäden an der
Heckscheibe eines geparkten
weißen Renault Kadjan. Wie
die Schäden in Höhe von 250
Euro tatsächlich zustande ka-
men, ist bislang nicht bekannt.

2Die Polizei in Stadtallendorf,
Telefonnummer 0 64 28 /
93 05-0, schließt weder eine
Sachbeschädigung noch einen
Sturmsachschaden als Ursache
aus und bittet um Zeugenhin-
weise.

POLIZEI


